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Karlsruhe , Mittwoch , den 18. September 1918 56 . Jahrgang
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Bezugspreis vierteljährlich:

In Karlsruhe durchTrngerMk . 4 .25 :
( 6 d GeschäftsiteIlenwimtl . Mr. 1 .1 (»
auswärts (Deutschland) durch di -
Post Mk . 4 .7V ohne Bestellgeld ;
AnSwnd durch P o st oder Kreu z -
band . DeriÄnzelverkauMrels ,eder

ZluSgabe betregt 10 Pf .

Fernsprecher Nr .

Badischer Beobachter
Abendblatt W

Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 Ps . : Reil
menMk . 1 .20,ie,mit3V °/»Teu ?runa -
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachl> ;
nach Tarif . — Aufträge vermittei t
alleAnn .- Expedittonen . — Schlund
Anzeigen -Annahme vorm . tS 111; .:

bzw . nachm . '/-3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und Druckeret
Karlsruhe , Adlerstratze 42 , Albert Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei LlnSgaben i Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Sieker .
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen "

, « für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen ':
„ Blätter fiir den Familientisch " und „ Blätter fiir Haus - und Landwirtschaft "

} A . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

^ Eine Antwort .

Es ist eine eigene Sache Um die Vertreter der
östlichen Demokratie . Sie sprechen iiber .Kriegs-
im ?» Friedensfrage mit einer Fixigkeit , die an den.
afrikanischen Häuptling erinnert , dessen Wille allein
über Leben und Tod , Krieg und Friede unwiderruf¬
lich entscheidet . Der englische Außenminister Bal¬
four hat kaum vor Ki>ei Stunden aus den Blättern
etwas von der österreichisch - ungarischen Note zur
Anbahnung einer Verständigung unter den Wlkern
gehört, da hält er schon eine große Rede darüber
lehnt den Vorschlag ab und in der nächsten Stund «
geht die Rede über die Erde . Großartig fix ! Da
muß man sagen : Man denkt an den Fürsten in der
Emilia Galotti , der rasch vor den: Mittagessen im
Vorübergehen ein Todesurteil „recht gern" unter »
zeichnet . Es muß einen merkwürdigen Eindruck
machen , wenn die englische parlamentarische Demo-
kratie die Friedensfrage , nach deren Lösung die
Menschheit wahrhaftig lechzt, wie nach keiner an-
dern , so iin Handumdrehen von sich weißt ) wie es
eben wieder Balfour — wenigstens für sich Person-
lich — getan und damit den Ton für die Entente -
amwort angegeben hat . In Theaterstücken gibt eS
Tyrannen aus der absolutistischen Zeit , die so etwas
so fix fertig brachten. Im Jahr « 1913 aber gibt es
in demokratischen Ländern der Welt, in denen ,Ay -
rannenmacht " seit Jahrhunderten ein Grenze
hat , regierende Volksmänner und Advokaten, die
nunmehr Tyrannenallüren angenommen haben und
zwischen Fisch und kaltem Braten beim
Frühstück über Krieg und Frieden entscheiden . Wie
doch die Zeiten sich ändern und aus Tyrannenkritb -
kern oder - Mördern (man denke an den hingerichto-
ten König Karl II . von England ) selbst Tyrannen
werden können !

Zwar hat Balfour Oesterreich-Ungarn gegenüber
recht manierlich gesprochen , um so derber haut er
aber auf Deutschland, wie das schon längst englische
Manier ist ! und in der Sache ist er , trotz verschiede»-
ner anscheinender Zugeständnisse, rein ablehnend . Bal -
four kennt wie Lloyd George nur einen Vevhand-
lungsstandpun 'kt . nämlich den des Dresseurs dem
Pudel gegenüber : der Pudel muß unbedingt über
den Stock, den der Dresseur ihm hinhält , und zwar
in der Höhe , in der er ihn hält . Und der Pudel
hat keine Wahl , als zu springen , wenn er nicht vor-
zieht, zur Selb Hilfe zu greifen und dem Dresseur an
den Allerwertesten zu gehen, um ihm das Hemd aus
den Hosen zu reißen . Äalfour verlangt , daß Deutsch-
land Belgien nicht bloß räumt , sondern auch ent-
schädige . Ja wenden auch England und Frankreich
Deutschland entschädigen für den Schaden , den sie
allenthalben besonders in den Kolonien widerrecht-
lich an deutschem Eigentum angerichtet haben? Hier
sehen wir schon so eine Frage , die doch nur auf dem
von Oesterreich-Ungarn angegebenen Weg der un-
verbindlichen Besprechung ersprießlich behandelt
werden könnte , den aber Balfour von vorn herein
ablehnt . Unter beleidigenden und heuchlerischen
Worten lehnt Balfour auch die Zurückgabe unserer
Kolonien a?h

% Nun ist aber nicht abzusehen, wie
Deutschland in Zukunft sein Dasein fristen sollte,wenn es nur auf sich selbst angewiesen und von eige-
nen Rohstoffgebieten im Gegensatz zu andern Groß -
mächten völlig abgeschnitten wäre . Nur ein dummer
ooer frecher Tyrann kann verlangen , daß Deutsch-
land unter einer solchen Bedingung sich zum Frie¬
den geneigt zeigt . Eine solche Forderung ist schäm-
los von England , zumal wenn man weiß , wie Eng-
land und Frankreich sich fiir alle Zeit durch Ueber-
tragung des Krieges auf die Kolonien im Wider-
spruch init dem Kongovertrag , geschändet haben.Man darf nur unsere Missionäre und nur Männer
und Frauen fragen , die die Opfer dieser Schändlich-
reit waren . Auch in einer Frage wie die der . Zu-
fünft Elsaß-Lothringens verlangt Balfour von vorn-
herein Zustimmung daß wir dieses deutsche, uns einst
geraubte Land an den Räuber zurückgeben . Bal -
four stellt sich hier einfach auf den Standpunkt des
französischen Chauvinismus . Und wir sollen dazu
ohne weiteres Ja und Amen sgaen , nicht einmal der
leiseste Widerspruch soll uns gestattet sein !

Nun ja , wenn man diese diplomatische Weisheit
betrachtet , dann frägt man : ja , zu was gibt es denn
dann überhaupt noch Diplomaten , wenn man für ein
etwaiges Verhandeln Forderungen aufstellt , von
denen Ehre und Existenz schlechthin verlangen , daß
man sie zurückweist ? Da hat allerdings jede Diplo¬
matie aufgehört , denn unter solchen Umständen
müssen die Völker eben verbluten , weil es einigen
führenden Leuten durch Mißbrauch der ihnen vom
Volk übertragenen Macht möglich ist , den Frieden
hintanznhalten . Da muß man aber fragen : Wann
werden die Völker aufstehen, um sich dieser ihrer gs-
wissenlosen Henker zu entledigen ?

Kein Mensch auf der Welt kann denken , daß eine
Macht wie Deutschlchandstillschweigend und geduldig
sich von der Entente solche Friedensbedingungen aus-
erlegen läßt , wie Balfour es ols V o r b e d i n g u u g
( I) von Verhandlungen ( ! ) verlangt . Damit gesteht die
englische Diplomatie vor der ganzen Welt , daß sie
eben keinen Frieden will , daß England mit seinen
Verbündeten zwar in vier Jahren nicht fähig war ,Deutschland und seine Verbündeten niederzuzwin¬
gen , daß es aber trotzdem noch weiter an dieser Mög-
Mchkeit festhält, weßhalb noch weitere Ströme von
Mut fließen müssen , um seine frivolen , aber unmög-
Wichen Ziele zu erreichen. Hat es nicht auch Balfour
gedämmert , daß der Bogen zu straff gespannt und"
ies der Fall sein könnte, daß die Ententevölker nicht
alle so denken , wie er ? Wenigstens hat er die Hoff-
nung ausgesprochen, daß in der Entente die Einig -
keit erhalten bleiben würde . Das beweist nicht ge-
kade ein absolutes Vertrauen .

Aber eins wäre auf solche Weise wieder klar er-

vergsbliche neue Angriffe öer Zranzossn zwikhen
Mette und Msne.

Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier ,

Großes Hauptquartier , 18 . September .
(W.T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Bei U p e r n wurden Durchstoße , beiderse its de s
LaBass6e - KanalS mehrfach wiederholte Teil¬
angriffe des Gegners abgewiesen .
Heeresgruppe Generalober st v . Boehn .

Versuche des Feindes,/ich nördlich vom H o l n o n-
Walde an unsere Linien heranzuarbeiten , sowie
Teilangriffe gegen H o l n o n und E s s i g n y - le -
Grand scheiterten .
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen A i l e t t e und A i s n e setzte der Fran -

zose seine Angriffe fort ; am Vormittag (tieft er zwi¬
schen Vauxaillon und A l l e m a n t , am Nach-

mittag nach stärkstem Feuer auf der ganzen Front
mit starken Kräften vor . Der Feind , der zunächst
am P i n o n und südlich der Straße L a f f a u x -
Chacignon in unseren Linien eindrang , wurde
im Gegenstoß wieder zurückgeworfen . Die gegen
die übrige Front gerichteetn Angriffe scheiterten vor
unseren Linien .

Heeresgruppe Gallwitz .
Keine besondere Gefechtstätigkeit .

Hee -resgrnppe Herzog Albrecht .
Kleinere Erkunbuugsgefechte an der Lothringi -

schen Front und in den Vogesen .

Makedonisches Kriegsschauplatz.
Oestlich der C e r n a stehen die Bulgaren seit dem

15. September im Kampfe mit Franzosen , Serben
und Griechen . Zur Abwehr des Feindes sind auch
deutsche Bataillone eingesetzt worden .

De, Erste Ge «eralq«artiermejkeri
L « d e « d s r ff .

wiesen! Auch dieser Versuch , der Menschheit den
Frieden wiederzugeben , scheitert , wie alle früheren ,
an dem Vernlchtungswillen der führenden Entente¬
mächte. Die Schuld an der Weiterführung des
Krieges trifft heute, wie seit Jahren , den tyran -
nischen Eigensinn und die maßlose
EroberungssuchtderwestlichenDemo -
kratie , die sich fortwährend als Weltbeglückerin
hinstellen will !

) * (
Oer Krieg zur See .

versenkt .
B e r l i n, 17. Sept . (W .T .B . Amtlich .) Unsere

Mittelmeerunterseeboote versenkt « » 9000 B . -R . T .
Schiffsraum .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

London, 17. Sept . (W .T .B .) Das Reui-ersche
Bürv erfährt , daß der O b e r k o in m and i e -
renbe der amerikanischen Flotte , Ad -
miral May o , nrit feinem Stab auf einer Tour zur
Inspektion der Unternehnnrngen der Flotte der Ver -
einigten Staaten in den europäischen G e -
wässern in England eingetroffen ist .

Abgeschossen.
Wien, 16 . Sept . (W .T .B .) Von der Marine -

sekiion des KriogsMinDeriums wird verlairtbart :
Am Mittag d̂es 18. September versuchte ein a m c -
titanisches Land kamP ffi ngz eug , die
Anlagen von Fiumezuerkunden . Es wurde
in großer Höhe von einer der M a r i n e a b w e h r -
batterien getroffen und st ü r z t e b r e n -
nend ab . Die Reste des Flugzeuges wurden ge-
borgen.

) * (
Smians Meöensnote .

Die Ablehnuug durch Balfour und Wilson .
Berlin , 17. Sapt . Der ^ -Korrespondent der Frkf .

Zeitung «schreibt : Nachdem Balfonr , der ja die
Absichten der englischen Regievung kennen muß ,
B u r i a n s Vorschlag sofort zurückgewiesen hat ,
ist jetzt auch eine zweifelsfreie Zurückweisung durch
den Staatssekretär des Aeußern in
Washington erfolgt . Die gestern erschienene
Havasnote schließt auch eine Abweisung in sich.
Und so erleben wir , daß ' die führenden Staaten der
Entente , nachdem sie kaum den Wortlaut der öfter-
reichrsch -ungarischen Note zur Kenntnis genom 'men
haben können, sich abwehrend vor den Weg stellen ,
der zu Friedensverhandlungen führen könnte. Und
das sind die Regierungen der uns feindlichen Staa -
ten , die der Welt demokratisches Regiment , den Völ-
kern Freiheit und Mitwirkung an ihren Geschicken
bringen wollen und zu diesem gleichen Zwecke zic-
nächst die Niederwerfung und Zerstückelung Deutsch-
lands für das geeignetste Mittel halten . So schnell
entscheiden über Ströme von Blut und Hunderttai ^-
sende von Menschenleben eigentlich nur Tyrannen
im Größenwahn , nicht aber Regierungen , die zum
mindesten den Schein wahren müßten , daß sie auf
die Stimmen ihrer Völker hören und einigen Wert
aus eine doch wenigstens in der Form bestehende
Verbindung mit dem Willen dieser Völker legen.

Die Aufnahme in Amerika .
Neuiyork , 17. Sept . (W .T .B .) Die öffentliche

Meinung und die Zeitungen der Vereinigten Staa -
tcn verwerfen heute mit einigen Aus -
nahmen unzweideutig den österreichisch-
ungarischen F r i ed e n s v o rs ch l a g , sowohl die
demokratischen, wie auch die rspirblikanischen Mit -
g l i e d e r d es K o n g r e s s e s stehen der Annähme
des österreichisch-ungarischen Borschlages unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in jeder Weise
ablehnend g e g en ü b e r .

Eine französische Auslassung .
Paris , 16 . Sept . (W .T .B .) Havas . Der ö st e r .

reichische Friedensvorschlag , welcher »in
späten Nachmittag in Paris bekannt wurde , verur -
sachte in politischen Kreisen , wo er als Ergebnis der

dirrch die Alliierten seit zwei Motten erzielten
militärischere Erfolge betrachtet wurde , keine große
Überraschung . Die Lage halbe sich in der Tat in
der letzteir Zeit sehr geändert , Und es bestehe ein
großer Abstand zwischen dem gegenwärtigen Vor-
schlag und der Rc<de des Kaisers über seine Auf-
fassung des „Preußischen Friedens "

. Der alkge-
Meine Eindruck ist, daß die neue Friedensoffensive
unter den gegenwärtigen Umständen nicht zum
Ziele führen dürfte . Iin Palais Bourbon ,
wo trotz des Sonntags einige Abgeordnete erschienen
waren , wurde erklärt : Die Krisgsziele Frankreichs
und die der Alliierten sind bekannt , nämlich Unver -
sehrtheit des Vaterlandes , das Gleichgewicht der
Welt , Befreiung aller unterdrückten Völker und die
Wiedergutmachung des angerichteten Schadens . In -
mitten aller Wechselsällle des Krieges , so sagten die
Abgeordneten , hat sich das Programm Frankreichs
nicht geändert . Unsere Feinde beginnen heute zu
lvanken und glauben nicht mehr an den FriAen
durch den Sieg der Waffen . Wir finid anderer Mei -
nung . Frankreich und die Alliierten zweifeln nicht ,
daß ihre siegreichen Armeen die Verwirklichung des
Programmes sichern werden , dessen Aenderung nicht
in Frage kommt. Daß unsere Feinde diese Bedin-
gungen annehmen , dazu ist die Anberauni 'ung einer
internationalen Konferenz nicht nötig . Das Echo
dg Paris schreibt : Voraussichtlich wird Spanien
den Kabinetten in London und Paris die öfter-
reichifche Friedensnote übermitteln . An ihrer
Ablehnung durch Frankreich , die Ver -
e i u i g t e n S t a a t e n, E n g l a n d und die
ii b r ige n A l li ier te n i st nicht zu zwei -
felu . Aber es ist zweifelhaft , ob diefe
Ablehnung formuliert werden wird .
Clomenoean und Pichon, die von Paris abweisend
sind, wurden sofort von dem österreichischen Schritt
verständigt . Nach Petit Parisien werden sich
die alliierten Regierungen über eine passende Ant¬
wort verständigen , wobei sie sich mehr an die Völker
des Vievbundes als an ihre Leiter wenden werden.

Englische Meinungen .
London , 17. Sept . ( W .T .B . ) Nenter . West -

min st er Gazette schrelbt : Ueber die österreichisch -
ungarische Friedensnote sind zwei Auffassungen möglich .
Die erste werde von der Times vertreten und besagt ,
daß Deutschland sich Oesterreich -Ungarns bediente , um
diesen Friedensvorschlag zu machen , um Zeit zu gewin -
nen für die Reorganisation seines Heeres . Die zweite
wird von dem Amsterdamer Korrespondent des
Daily Chronicle vertreten , und geht dahin , daß die
Initiative Oesterreich - Ungarns einen sol-
chen Druck auf Deutschland ausübte , daß es
widerwillig seine Zustimmung geben mußte .
Letztere Auffassung scheint uns die w a h r s ch e i n -
lich ste zu sein . Die Note kann auf verschiedene Weise
beantwortet werden : Einmal an Deutschland , das ma -
növeriert , um Zeit zu gewinnen , und ein anderes Mal
an Oesterreich , das wirklich kriegsmüde ist und sich der
Grenze der Erschöpfung nähert . Die Antwort an
Deutschland muß kurz und scharf sein . Die Antwort an
Oesterreich mutz begründet und gemäßigt sein . Die
Antwort der Alliierten muß gemäßigt
sein , außer dem völlig freien Hinweis auf den Westen .
Wir haben in diesem Falle Gelegenheit , an alle
feindlichen Völker einen Appell zu rich -
ten . Die Deutschen sagten nns dagegen , was sie für
eine geeignete Grundlage halten in der ausreichend deut -
lichen Rede des Vizekanzlers von Payer , der einen deut -
schen Sieg im Osten sich als Motto wäblte , sowie als
dessen Folgen die unbeschränkte deutsche Macht über Po -
leu , Finnla .nd , Kurland . Litauen , die Ukraine , Rumänien
und wabrscheittlich ebensosehr über Serbien , Bulgarien ,
die Türkei und andere balkanische Staaten . Unter die -
sen Bedingungen wird nach v . Paher Deutschland txrs
Gebiet im Westen räumen und von der Forderung einer
Entschädigung absehen . Unter den heutigen Verhält -
nissen würden wir , wenn wir den österreichisch - ungari -
schen Vorschlag annehmen , dadurch das deutsche Angebot
vor der ganzen Welt als Grundlage der Diskussion an -
nehmen . Das ist natürlich unmöglich . Der F r i e -
den von Brest - Litowsk bringt eine völlige
Veränderung der Grundlage , für die wir
kämpfen . Bei der Beantwortnüg dieser Note haben wir
den feindlichen Völkern in erster . Linie klarzumachen ,
daß unsere Grundsätze sowohl für den
Osten wie für den Westen zutreffen .

Italienische Stimmen .
Bern , 17 . Sept . ( 2B .T .B .) Die österr .-ungar . Note

wurde gestern in den italienischen Blättern in vollen !
Umfange veröffentlicht . Die Besprechungen lassen er -
kennen , daß man der Wirkung anf die Ententevölker
noch nicht ganz sicher ist . Der Propagandaminister
Commandtni nahm in einer in M a n t u a gehal -
tenen Rede bereits einen ablehnenden Stand -
Punkt zu. der Wiener Note ein . Auch mehrere inter -
ventionistische Vereinigungen beschlossen eine feierliche
Gegenpropaganda für den italienischen Nationaltag am
20 . September .

Noni , 17. Sept . ( W .T .B . ) Agenzia Stesani . In
einer Besprechung der österr .-ungar . Friedensvorschläge
sagt Giornale d 'Jtalia : Oesterreich wünscht den
Frieden stärker als Deutschland im Hinblick auf feine
tragische innere Lage , aber es würde für uns ein schwerer
Irrtum sein , wenn wir uns in die falsche Vorstellung
wiegten , unsere Feinde seien deshalb besonders geneigt ,
unseren berechtigten Wünschen zu entsprechen . Die ein -
zige Antwort , die man auf dieses Angebot geben kann ,
ist, in immer größerer Begeisterung unsere Kräfte zu
sammeln , um in der Lage zu sein , den feindlichen Armeen
auf allen Fronten neue wirksame Schläge zuzufügen .

Fronte Interna sagt : Unsere Soldaten werden
auf diese falsche Friedenstaube mit Geschützfeuer ant -
Worten , wie die Amerikaner auf die falsche Jeremiade
des Kaisers geantwortet haben , indem sie Granaten auf
Metz abwarfen .

Holländische Stimmen .
Amsterdam , 17. Sept . ( W .T .B . ) Die gestrigen hie - .

sigen Abendblätter betrachten aufgrund der M e l -
düngen aus England und vor allem aus A m e -
r i k a die österreichisch -ungarische Note als a b g e -
wiesen . Das Propagandablatt der Entente , der
Telegraaf , spricht darüber seine Genugtuung aus .
Die katholische T i j d schreibt in ihrem Artikel mit der
Überschrift „ Wilson weist den österr .-ungar . Vorschlag
ab "

: Die Furcht ist ein schlechter Ratgeber , aber der
Zorn ist es nicht minder . Allgemeen Handels -
blad schreibt mit Bezng auf die Balfour -Rede , dieser
habe wiederum das getan , was in der österr .-ungar . Note
verurteilt werde , nämlich eine Rede gehalten , die be -
wüßt oder unbewußt den Abstand zwischen den Parteien
vergrößere und einen Gedankenaustausch erschwere . Er
habe von neuem den Beweis geliefert , wie gut und not -
wendig eine Besprechung , wie sie in der österr .-ungar .
Note vorgeschlagen werde , sei .

Der Eindruck in Norwegen .
Christiania , 17. Sept . (W .T .B . ) Die österr .- ungar .

Note hat hier größtes Aufsehen erregt und bildet
das allgemeine Tagesgespräch . Sie wird von der Presse ,
die den Wortlaut an erster Stelle unter großen Kopf -
Überschriften wiedergibt , auch in Leitartikeln eingehend
besprochen . Während die Mehrzahl der Blätter anzn -
nehmen geneigt ist , daß der österreichische Schritt in
vollem Einverständnis mit Deutschland erfolgt sein
müsse , worauf auch die Wiener Reise des Staatssekretärs
von Hintze schließen lasse, erblicken ein paar Zeitungen
in der Note selbst , wie besonders in der ablehnenden
Haltung der deutschen Presse die Möglichkeit , daß ein
Sonderschritt Oesterreichs vorliegt . ^ Die Aus -
sichten werden durchaus skeptisch beurteilt .
Vielfach kommt dabei die Meinung zum Ausdruck , daß
der österreichische Schritt die Deutung als Schwäche -
beweis zulasse und deshalb die Entente -zur Fortsetzung
des Krieges , besonders angesichts der gegenwärtig ihr
günstigen Kriegeslage , ermuntern müsse und vielleicht
nur eine Antwort durch Kanonen finden werde .

Der Hl . Stuhl .
Bern , 17. Sept . (W .T .B .) Den Morgenblättern

zufolge wurde der Kardinal - Staatssekretär ^
G afp a r r i von seinem? Urlaub nach Rom zurück-
berufen . Die großen Blätter versichern sedoch in
Meldungen aus Rom , daß der Vatikan die öfter-
rachisch -nngarische Note nicht beantworten
werde .

* '

Der angebliche Friedensvorschlag an Belgien .
Berlin , 17. Sept . Reuter verbreitet , wie die

Frkf . Ztg . meldet, die Nachricht , daß die deutsche
Regierung der belgischen Negierung einen
spezialisierten Friedensvorschlag untrer -
breitet habe , der die Zukunft Belgiens behandlet
An den Berliner zuständigen Stellen ist von einem!
solchen Vorschlag nichts bekannt . Sofern iiber^
Haupt etwas Wahres daran ist, kann es sich nur unt
die unverantwortliche Arbeit eines ungebetenen
Vermittlers handeln . .

) * (

Trinksprüche Ser Könige von Schweöen
und Norwegen .

Stockholm , 17. Sept . (W .T .B .) Beim heutigen
Galadiner zu Ehren des Königs H a a k o n von
Norwegen begrüßte König Gustav seinen höhen
Gast mit dem folgenden Trinkspruch:

Eure Majestät ! Der Besuch , welchen ich im vorigen
Herbst bei Eurer Majestät abstattete , und der Empfang ,
welcher mir damals zuteil wurde , stehen noch bei mi «
in lebhaftem und dankbarem Andenken . Ich weiß , daß !
mein damaliger Besuch von der Zustimmung und der
Sympathie des ganzen . Volkes Schwedens begleitet wurde .'
Ich bin auch ganz sicher, daß Eurer Majestät Anwesen -
heit heute hier in Stockholm mit aufrichtiger Freude und '

Befriedigung begrüßt werden wird . Darum heiße ich^
Eure Majestät in meinem Lande warm und herzlich
willkommen . Der Besuch Eurer Majestät ist ein erneuter
Beweis ^nnd eine neue Bürgschaft dafür , daß unser ge»
Meinfamer Wunsch , ein gutes Freundschafts -
Verhältnis zwischen unseren Völkern zu schaffen ,
zur Wirklichkeit geworden ist , zum Nutzen und From »
men sowohl für uns selbst als auch für das uns nahe -
stehende dänische Volk . Durch Zusammenhalten und
gegenseitige Hilfe und Verständigung
können wir leichter die jetzigen schweren Zeiten und die
kommenden , vielleicht noch schwereren
Tage überwinden . Es ist meine feste Hoffnung , dalj
das Band zwischen den nordischen Völkern immer fester
geknüpft , und die gemeinsame Arbeit weiterhin entwik ^
kelt werden soll, von der wir mit Freude feststellen kön-
nen , daß sie schon auf verschiedenen Gebieten Früchts
getragen hat und dadurch zum Segen unserer Lände <
und Völker wird . Ich trinke auf die Gesundheit Eure »
Majestät und Ihrer Majestät der Königin und S . K . H
des Kronprinzen und auf das Glück und Gedeihen de *
ganzen norwegischen Volkes .
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Der König von Norwegen antwortete mit

folgenden Worten :
Eure Majestät ? Ich danke für die herzlichen Worte ,

welche Eure Majestät an mich gerichtet haben und für
den freundlichen Empfang , welche ich das erste Mal ,
wo ich Gast Eurer Majestät auf dem Schloß zu Stock -
Wim bin , gefunden habe Ich bin hierher gekommen ,
> >m den Dank im Namen des norwegischen Volkes für
den Besuch , den Euere Majestät im vorigen Jahr in
Norwegen abstatteten , zu erneuern - ei» Dank , welcber
von allen Norwegern tief gefühlt wird . Die Hand , welche
der König von Schweden dem norwegischen Volke entge¬
genstreckte , wurde mit vollem Entschluß eines freien Vol¬
kes mit der woblbegründetenHoffnung auf ein gutes Ein-
vernehmen in ver Zukunft angenommen . Eure Majestät !
Ich kann in diesem Augenblick der Huldigung mit dem
Andenken desjenigen Mnrpies nicht zurückhalten , der
Anter schwierigen Verhältnissen einen Hochsinn

'
und Weit -

blick zeigte , der den beiden Völkern ermöglichte , weiter
im Frieden auf ihrer Halbinsel zu leben und mit ihrer
Ârbeit für die Entwicklung der Länder als zwei boch -
zivilisierter Nationen seinen schönen Wunsch vom ..Wohl
ider Brudervölker " zu erfüllen . Darum soll die Geschichte
!den Namen König Oskars in Ebren und in Dank -
barkeit aufbewahren . Es ist mein Glaube , daß das gute
iVerhältnis , welches in diesen Kriegsjabren zwischen den
b̂eiden Völkern geherrscht hat , zum Nutzen und zum

^Glücke beider bewahrt werden wird - so daß wir getrost
der kommenden Zeit entgegensehen können , unter Auf -
rechterhaltung unserer Neutralität im
!K r i e g e , der daS Wohlergehen so vieler größerer Na -
jtionen aufs Spiel gesetzt hat , den die nordischen Völker
«Her bisber von ihren Türen fernhalten konnten . Ich

j trinke auf die Gesundheit Ihrer Majestäten des Königs
!und der Königin , des Kronprinzen und der Kronvrin -
Izeffin . Indem ich dem schwebischen Volke meinen Gruß
linit dem Wunsch für Erfolg und Glück entbiete , leere ich
-mein Glas auf das Wohl des königlichen Hauses von
!Schweden .

WrsM .
Ins Ksöen .

Weinhelm . 17 . Sept . Am letzten Sonntag war der
Odenwald überschwemmt mit Obsthamsterern .
Der Verkebr nalim einen solch beispiellosen Umfang an ,
daß weder die Odenwaldbahn noch die Elektrische den An -
drang der mit Körben und Säcken schwer beladenen
Männer , Frauen und Kinder ohne Verspätungen zu be-
wältigen vermochte . Bei der Kontrolle an einigen Bahn -
stationen kam es zu unliebsamen Szenen zwischen den
handfesten Mannheimern Obsthamsterinnen und den
Sicherheitsbeamten .

Freiüurg , 17 . Sept . Die Caritasschule , die
am 8 . September hier ihren ersten Lehrgang ab -
biclt , ist am Samstag zu Ende gegangen . Die Veran -
Faltung war recht gut besucht , aus allen Teilen des Rei -
che? , besonders aus Südwestdeutschland , waren Teilneh -
mer erschienen . Besoi ^dere Beachtung fand ein Vortrag
der Freiburger Polizeipflegerin , Fräulein Gloderer ,
über „ Das Haltekinderwesen " und der Schwe -
ster Theophil in Freiburg über „ praktische
K r a u k e n p f l e g e "

. Der Lehrgang war von dem
Caritasvcrband für das katholische Deutschland veran -
staltet worden .

Don -nieschingen , 12 . Sept . Die Vorführung der
Baumfällmaschine „ Sektor " vor einem grö -
ßeren Interessentenkreis im fürstenbergischen Waldgebiet
bei Wolterdingen verlief recht befriedigend . Die erste
Tanne mit kv Zentimeter Durchmesser wurde trotz star¬
ken Ueberhangs mit Hilfe von Eifenkeilen nach der dem
Uüberhange entgegengesetzten Seite in nicht ganz zwei
Minuten umgelegt . Etwas länger ging es bei der zwei -
ten Tanne , da der schnitt , weil nicht ganz horizontal ge-^

führt , nochmals angesetzt wurde . Beim Fällen beider
Tannen zeigte sich als besonderer Vorteil des Fällens
mit „ Sektor "

, daß der Schnitt bedeutend tiefer als durch
die Holzhauer angebrachte Ansatz angab , vorgenommen
werden kann , wodurch bedeutend niedrigere Stümpfe sich
ergeben . Beim Fällen des dritten BaumeL , einer Buche
ging der Betriebsstoff zur Neige , da der Behälter , der
zirk<? vier bis fünf Liter faßt , mit Absicht nicht auf -
gefüllt war - um auch daS Arbeiten mit einem anderen
Betriebsstoff , Holzgcist , zu zeigen . Mit Holzgeist als Be -
triebsstoff wurde sodann das Fällen der Buche , wie das

^Schneiden derselben in Meterstücke unter Anwendung der
sich gut bewährenden Ablenkvorrichtung zu Ende geführt ,

j Die Vorführungen haben gezeigt , daß die Holzfällmaschine
„Sektor " schon jetzt eine recht brauchbare Maschine ist ,

. die sicherlich in der jetzt an männlichen Arbeitskräften

armen Zeit von großem Nutzen für Waldbesitzer sein
wird .

Neue Teuerungszulage » im Baugewerbe .

Nach längeren vom Reichswirtschaftoamt geleiteten
Verhandlungen haben sich der Deutsche Arbeit »

geberbund für das Baugewerbe und die Zentral -
verbände der Bauarbeiter und Zimmerer
am 11 . September über eine vierte Kriegsteuerungs -

zulag « geeinigt - Tie Zulage beginnt am 1 . Oktober und
zwar in Orten bis zu 10 000 Einwohnern mit 8 Pfennig ,
in Orten bis zu 60 000 Einwohnern mit 10 Pfennig , in
noch größeren Orten mit 15 Pfennig uud in Hamburg
mit 20 Pfennig für die Arbeitsstunde . Am 1 . Januar
1019 erhöht sich die Zulage in der niedersten Ortsgruppe
um 7 , iu der zweiten und dritten um 10 und in Hamburg
um 0 Pfennig . Das Rheinisch -westfälische und das
Oberschlesische Industriegebiet sowie Neubauten und
größere Erweiterungsbauten der Kriegsindustrie und der
Heeresverwaltung zählen stets zur dritten Gruppe mit
einer Zulage von zunächst 15 und im ganzen 25 Pfennig .
Etwa schon gewährte örtliche Sonderzulagen kommen
auf die neue Zulage nur dann in Anrechnung ^ wenn
der Arbeitgeber sich dies bei Vereinbarung der Sonder -

zulage ausdrücklich vorbehalten hat oder wenn die Son -

derzulage nach dem 1 . August 1918 bewilligt worden ist .
Nebenvergütungen fiir Mittagessen , Fabrgelder und Aus -

lösung bis zu
"
drei Mark ftir den Kalendertag werden

jedoch überhaupt nicht angerechnet .
Die Vereinbarung vom 11 . September bedarf noch der

Zustimmung der Vevbandsversarnmlungen , die bis zum
25 . September erfolgen soll.

fhas anSeren ösutschen Staats » .
Aus Württemberg , 14 . Sept . In einer Wirtschaft in

der Nähe des Bahnhofes in Saulgau kehrte ein Mann
ein . Als er sah , daß ein anwesender Gast ein Stückchen
Schinkenwurft verzehrte , fragte er die Wirtin , ob er auch
eine Portion erhalten könne , worauf ihm die Frau ihr
letztes Stückchen ^Wurst verabfolgte . Er ließ sich die Wurst
schmecken, „vergaß " aber , der Wirtin eine Fleischkarte zu
geben und die Wirtin unterließ es , eine solche zu der --
langen . Der Mann ging hierauf in die nächstgelegenen
zwei Wirtschaften , wo er gleichfalls ohne Fleischkarten je
eine Portion Fleisch verzehrte . Der Schluß machte die
vierte Wirtschaft , wo er sich eine Portion Hammelbraten
wiederum ohne Fleischkarte schmecken ließ . Nach diesen
4 Mahlzeiten erstatte er Anzeige bei der Behörde . Den
Wirten ging nunmehr , wie der Oberländer berichtet , eine
Verwarnung zu . Der Herr Kontrolleur der
Fleischversorgungsstelle hat in der . gegenwärtigen
fleischarmen Zeit einen sehr nahrhaften Po -
sten , jedenfalls aber einen guten Magen .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 18 . September 1918 .

X Die Obstversorgung der hiesigen Bevölkerung ist
bis jetzt sehr knapp ausgefallen . Abgesehen von ungere -
geltem Kirchenverkauf konnte die Stadtverwaltung
zweimal Obst zum Verkauf im Turnus an die
ganze Einwohnerschaft bringen und zwar im ganzen
sechs Pfund Pflaumen auf den Kopf der Bevölkerung .
Das ist recht wenig . Wie man hört sind die Aussichten
für die städtische Versorgung mit Aepfeln ganz gering
und zwar deshalb , weil bet der neuen Regelung der Obst -
Versorgung unter Einführung des Bezugsscheinverfahrens
nur noch unbedeutende Mengen an die Badische Obstver -
sorgung zu .̂ LiZeitergabe an die Städte kommen werden
und ein größerer Teil an die Marmeladefabriken gelie -
fert werden muß . Das letztere will so manchen hier
zu Lande nicht gefallen ; denn das „Bedürfnis " nach
Marmelade als Brotaufstrich ist ein preußischer Ein -
fuhrartikel ; man sollte hier im Interesse der guten
Stimmung des Guten ja nicht zu viel tun . Nachdem
das Bezugsscheinverfahren für Obst eingeführt ist, hat
sich das Schwergewicht der Obstversorgung von der
Stadtverwaltung auf die Privaten verschoben . Die
Stadtverwaltung selbst bat diese Regelung befürwortet
und damit wohl den Wünschen der Mehrheit der Be -
völkerung entsprochen . Es ist jetzt unter gewissen Vor -
aussetzungen den einzelnen möglich , Obst selbst beim .
Erzeuger zu erwerben und in die Stadt zu bringen ;
freilich wird dies nicht jedem möglich fein . Für solche,
oie aus Mangel an Zeit oder Gelegenheit kein Obst
beziehen können , würde es sich wohl empfehlen , daß die
Stadt unter Kontrolle von ihren geringen Mengen etwas
« bgtbt . Die große Mehrheit wird - sich ja schon wegen
des erheblich geringeren Preises lieber direkt an den
Erzeuger als an die Stadt halten - Der Hauptvorteil
der Neuregelung liegt eben in dem billigeren Preis , der
es auch minderbemittelten und kinderreichen Familien

LiteraxWes.
Memento . Ein Kriegs - und Armenseelenbuch , den

Heimgegangenen zur Tröstung , den Hinterbliebenen zur
Aufrichtung . Von Nikolaus Heller . IS . (IV , 435 © .)
RegenSburg 1918 , Verlagsanstalt vorm . G . I . Manz .
Broschiert Mk . 2 .80 . Gebunden Mk . 4 .— . Dieses trotz
der schwierigen Verhältnisse auf gutem Papier gedruckte ,
prächtig ausgestattete handsame Büchlein kommt in der
gegenwärtigen Zeit einem tiefempfundenen Bedürfnisse
des christlichen Volkes entgegen und wird sicher von allen
Seelsorgern und den zahllosen Trostsuchenden freudigst
begrüßt werden . Es handelt sich hier um eine durchaus
selbständige Leistung des Verfassers , die in prächtigen
Lesungen einen vorzüglichen Unterricht über die katholische
Lehre vorn Fcgfeuer uud die Fürbitte für die Verstor -
bellen bietet . Nach den Lesungen folgen Gebete aus der
täglichen Totenmesse der Kirche , Meßandachten , der hl .
Kreuzweg , Litaneien usw . Das in herrlicher Sprache ab -
gefaßte Büchlein steht in inniger Beziehung zu den auf
der Walstatt Gefallenei ? und schafft eine ständige Ver -
binduug mit den Heimgegangenen . H.
Literarischer Handweiser . Begründet von Franz Hüls -

kanip und Hermann Rump . In neuer Folge heraus -
gegeben von Lateinschulrektor a . D . Ernst M . Ro -
loff zu Freiburg i . Br . Herderfche Verlagshand -
lung zu Freiburg i . Br . 54 . Jahrgang — '

1918 .
Jährlich 12 Nummern Mk . 7 .— Durch alle Buch¬
handlungen und Postanstalten beziehbar .

Soeben ist erschienen : Nr . 5/0 . Inhalt : Antonie
Jüngst . Von Christoph Flaskamp , München . — Wilperts
Monumentalwerk über ein Jahrtausend

' der römisch -
christlichen Kunst . Von H . Grisar 8 . J ., München . —
Henri Francotte . Von Engelbert Drerup , Würzburg . —
Bücherbesprechungen (Theologie — Philosophie und Psy¬
chologie — Welt - und Kulturgeschichte — Kriegsbücher
— Länder - und Völkerkunde — Sprachwissenschaft und
Literaturgeschichte — Erziehung und Unterricht — Na¬
turwissenschaften und Mathematik — Rechts - und Staats -

'
Wissenschaft

' — Sozialwissenschaften — Schöne Literatur
— Bildende Kunst und Kunstgeschichte — Musik — Ver¬
schiedenes ) . — Nachrichten und kleinere Anzeigen : Per -
souennachrichten . Neue Zeitschriften , Literarische und
wissenschaftliche Gesellschaften und Stiftungen , Eine
MeichSaiistalt für Erziehung und Unterricht in Oester -
reich , Literarische Nachrichten , Preisverteilung , Hoch-
fchulnachrichten . Ein Kursus über Berufsberatung . —
Büchertisch .

«Der Wächter . Zeitschrift für alle Zweige der Kultur in
Verbindung mit dem Eichendorff -Bund begründet

und herausgegeben von Wilhelm Kofch. 1 . Jahrg .
Herbst ( Oktober ) , Heft 4 . München .

„ Kein Gewölk kann diesen Himmel verdecken , wenn
nicht der Mensch selber ihn verdunkelt . Für jeden Ist
er sichtbar , der sich nicht von ihm wendet , der Stern -
Himmel des Gewissens , der Freiheit und der Religion .
An diesem Himmel flimmern zahllose lichte Bilder : „ alles ,
was der Menschheit groß , schön und heilig ist .

" Das ist
ein Zitat aus dem Aufsatz „ Sterne in der Nacht " von
Josef Rüther im vorliegenden Heft . Es kennzeichnet den
Geist und die Richtung der Zeitschrift , die sich zu dem
Geist Eichendorffs bekennt . Alte und neue Dichtung ,
lustige und ernste Erzählung , Märchen , literarische und
vaterländische Aufsätze bringt die Zeitschrift in bunter
Fülle , so daß jedem etwas geboten wird . Ueber allem
liegt jener Hauch , den Mathias Schiestl , der Münchener
Künstler , auf dem in den Strichen gar nicht so fein ge -
zeichneten aber psychologisch dafür umso tieferen Titel -
blatt zu erzeugen verstand . Der Wächter gehört zu den
Neugründungen , die sich ganz in den Dienst dessen stellen ,
durch was das deutsche Volk stark im Unglück und groß
ini Glück geblieben ist .

Der Wächter wird ab Weihnachten jeden zweiten
Monat erscheinen und den Mitgliedern des Eichendorff -
bundes für den Jahresbeitrag von Mk . 10 kostenlos zu -
gestellt . Weitere Anmeldungen nimmt entgegen Pro -
fessor Dr . Kosch, München , Herzogstraße 65.

Alts und Neue Welt , die in ' allen Volksschichten des
deutschen Sprachgebietes weitverbreitete und geschätzte
Familienzeitschrift , schließt mit dem nuninehr vorliegen -
den 12 . Heft ihren 52 . Jahrgang ab . Wie ein Blick auf
das Inhaltsverzeichnis desselben zeigt , bot er des Unter -
haltenden und Belehrenden die Menge , uud eine schöne
Zahl gutgewählter und fein ausgeführter Illustrationen
erfreuen das Auge des Beschauers . Auch das September -
Heft selbst enthält in Wort und Bild manch Wertvolles .
Wir nennen nur die Schlußkapitel der Erzählung aus
Berlin „ Die Brücke der Liebe "

, der Schweizernovelle aus
1871 , 1914 , 1616 „ Annelt Feldwhl " und die Kriegserzäh -
luug „ Sein Licht "

, ferner den reichillustrierten Aufsatz
„Im Krüppelheim des deutschen Waldes " und den inter -
essailten Artikel über „ Spione und Spionage "

. Die
Rundschau über Persönlichkeiten und Ereignisse des
Tages bildet eine knappe Kriegs - und Friedenschronik ,
die Beilage „ Für die Frauen " bringt Beiträge über Fra¬
gen des Haushaltes , der Garten - und Küchenwirtschaft .
— Unter den Abbildungen seien namentlich erwähnt die
Kunstbeilage „Straße in Flims ", „ Abendläuten "

, „ Und
sie sing an , seine Füße »rit ihren Tränen zu benetzen "
und . Pfründner".

ermöglichen soll , Obst zu erhalten ; der Nachteil , daß man

für sich selbst sorgen muß , muß dabei eben mii in Kauf
genommen werden , wie auch die Tatsache , daß unsere
diesjährige Obsternte bedeutend geringer ausgefallen ist
als im vorigen Jahre .

-ch- Zur Milchversorgung der Stadt Karlsruhe . In
den letzten Tagen war hier das Gerücht verbreitet , unsere
städtische Milchversorgung werde demnächst so weit ein -

geschränkt , daß Kinder nur noch bis zum Alter von sechs
Jahren Vollmilch erhalten . Auf Auskunft an zustän¬
diger Stelle gestützt , sind wir in der Lage zu versichern ,
daß zwar in der letzten Zeit die Milchzufuhr vom Lande

infolge der Erntearbeiten , des Futtermangels und der
Schlachtungen erheblich zurückgegangen , daß aber die
Belieferung der Vollmilch berechtigten
bis auf weiteres sichergestellt ist . W be -
kommen also auch Kinder bis zu 14 Jahren Vollmilch .
Es wäre dringend zu wünschen , daß recht bald wieder
eine Besserung d ? r Verhältnisse eintritt , da auch unsere
Fettversorgung durch die verminderte Milchzufuhr be-

einträchtigt wurde .
) * ( —

_ ystttWe Nachrichten.
Verlin , 18. Sept . Die Zentrumsfraktion

des Reichstages ist , lt . K . V . , anf Donnerstag ,
'den 19 . b . M . , zu einer Sitzung einberufen wor -
den . Ihr wird eine Aussprache des Fraktions -
v o r st a n i> c § voraussehen .

Berlin , 18 . Sept . Wie dem Berliner Tageblatt
. ans parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird ,

'dürfte »das P r e u tz i,s che Abg e o r d net e n ha u s
am 3 . Oktober wieder zusammen weten . Die end -
gültige Bestimmung des Zeitpunktes erfolgt jedoch
erst am Freitig durch den Äelteftenrat .

Wien , 17 . Sept . (W .T .B .) Den Blättern zu -
folge 'hatte gestern her gemeinsame Finanzminister
S p i tz m ü l l e r eine längere Konferenz mit dem
Ministerpräsidenbsn Dr . Weierle über die s ü d -
s

'lavifchen Fragen . Finanz miniffer Spitz -
m ii Her geidenkt sich in nächster Zeit nach Bosnien
und der Herzegowina zu begeben .

Wien , 17 . Sept . (W .T .B .) Der Wieder ,
zusam mentritt Äes Reich srats ist für den
1 . Oktober angesetzt .

Besuch des Sultans in Wien .
Wien , 17 . Sept . (W .T .B .) Wie die Rone Freie

Presse erfährt , wirb für Ende September der Be .
such des Sultans in Wien erwartet .

Dank des Kaisers an den Christlichen Metallarbeiter »
verband .

Duisburg , 18 . Sept . ( W .T .B . ) Auf das Telegramm ,
das die in Duisburg tagende Generalversammlung des
Christlichen Metallarbeiterverbandes an
den Kaiser sandte , ist folgende Antwort einge «
gangen : Se . Majestät der Kaiser und König haben sich

'

über die warme Zustimmung , die allerhöchst ihre Worte
an die Kruppschen Werksangehörigen in den Kreisen
des Christlichen Metallarbeiterverbandes gefunden , herz -
lich gefreut und das Gelöbnis treuen und unerschütter -
lichen Znsammenstehens im Kampf für Kaiser und
Reich , Haus , Hos und Familie bis zur Sicherung einer
glücklichen , freien Zukunft des Vaterlandes mit g r o -
ßer Befriedigung entgegengenommen . Seine
Majestät sprechen der Generalversammlung den wärmsten
Dank aus und vertrauen zuversichtlich , daß dem einigen ,
kraftvollen , opfermütigen Willen des gesamten deutschen
Volkes mit Gottes Hilfe das Vollbringen nicht fehlen
wird . Auf allerhöchsten -Befehl : Geh . Kabinettsrat
von Berg .

Das Befinden Lloyd Georges .
London , IL . September . ( W .T .B .) Reuter . Lloyd

George geht es heute abend bedeutend besser ,
doch kann er das Bett noch nicht verlassen .

) * (
vle deutschen Pressevertreter w Ungarn.

Budapest , 19. Sept . ( W .T .B . ) Die ieulsehen
Journalisten unternahmen gestern einen Ausflug
nach Esriergom , wo sie Gäste des Kardinals und Fürst -
Primas , Dr . C s e r n o ch, waren . Bei dem Bankett ,
das ihnen zu Ehren gegeben wurde , brachte der Kardinal
einen Trintspruch aus , in dem er sagte : Wir werden nie
vergessen , wie oft in Tagen drückender Sorge und Trauer
Ihr ermutigender Zuspruch selbst uns aufrichtete , die
wir tiefer in das Wesen der Dinge einzublicken ver -
mögen , und denen die Bildung Möglichkeiten des Trostes
eher reicht , als anderen ; wieviel größer muß erst Ihre
Wirkung auf unser Volk gewesen sein , indem sie derart
Kraft , Begeisterung und Ausdauer aufrechterhielten und
das sie befähigte , die vier KriegLjahre ruhmreich zu be-
stehen . Auf diese mit stürmischem Beifall aufgenommene
Rede antwortete der Chefredakteur der Deutschen Tages -
zeitung , Becker . Bei dem Festessen , das am Abend
von dem Syndikat der Herausgeber veranstaltet wurde ,
hielt der Chefredakteur des Pester Lloyd , Ministerialrat
Josef V e s z i die Festrede, auf die der Chefredakteur
des Berliner Lokalanzeigers Philipp Goldfchmid mit
einem Trinkspruch auf die Freundschaft zwischen Ungarn
und Deutschland erwiderte . Die Gäste unternahmen
Montag einen Ausflug nach Schwabenberg ; abends tra -
ten sie die Reise in die hohe Talra an .

Der Journalisten - und Schriftstellerverein Otthon
veranstaltete heute zu Ehren der Vertreter der reich ! -
deutschen Presse ein Abschiedsbankett , bei dem der Prä -
sident des Vereins und das Mitglied des Magnaten -
hauseS Eugen Rekesi den Gästen Slbschieds^ rüße entbot .
Haiidelsminister Szterenyi begrüßte die Gäste als
Mitglied der Regierung , als Schriftsteller und als ehe-
maliger Berufsjournalist . Er fagte : Trotz der Kürze
der Zeit , die Sie bei uns verbrachten , konnten Sie sich
überzeugen , daß hier eine Nation lebt , welche zwar ge-
ring an Zahl , aber bestrebt ist, sich den großen Kultur -
staaten anzureihen , und welche sich nicht begnügen will ,
mit der altgewohnten Bezeichnung einer ritterlichen und
gastfreien Nation , sondern die bestrebt ist , die Bezeich -
nung eines arbeitsamen und arbeitenden Volkes zu er -
ringen . Sie konnten sich überzeugen , daß diese Nation
ihren althergebrachten Charakterzug , Anhänglichkeit und
Treue auch dem Deutschen Reiche gegenüber bestätigt .
(Stürmischer Beifall . ) Im Namen der deutschen Presse
sprach Landau (Berlin ) den Dank für die genossene
Gastfreundschaft aus .

Eine überflüssige Einrichtung .
Paris , 17 . Sept . (W .T .B .) Agence Havas . Ein

Erlaß organisiert die elsaß - lothringischen Dienst -
stellen , die fortan int Ministerpräsibium unter der
Leitung eines Unterstaatssekretärs des Präsidenten
zentralisiert werben sollen . Diese Zentralisation
wird die Verwaltung der wieder eroberten Lande
festigen und ein Gerüst von Dienststellen bilden , die
die Verwaltung unserer Provinzen besorgen sollen ,
wenn sie zum Mutterlande zurückkehren werden .
Jules C a m b o n . ber bereits Rat fiir die franzö¬
sisch-amerikanischen Angelegenheiten ist , wurde zum

Rat für die elsaß - lothringischen An <
gelegenheiten ernannt und wird dein Unter -
staatssekretär zur Seite stehen .

Eine Falschmeldung .
Berlin , 17 . Sept . (W .T .B . ) Nach einer russischen

Pressemeldung verbreitet ein in Samara erschei .
nendes Blatt , das unter der Aufsicht der Tschecho .
Slovaken unb der antibotsckMvi 'stifchen Knej.se hex-
ausgegeben wird , die Nachricht , das VoKskommis »
sariat hckbe der Fam i l ie d e s e r m o rd eten
Grafen Mirbach 5 Millionen Rubel in
-Gold ausbezahlt . Es ist kaum nötig , zu bemerken ,
baß biese Nachricht g -latt erfunden ist .

Suchomlinow erschossen?

Basel , 17 . Sept . (G .K .G .) Petit Journal ver»
öffentlicht eine Petersburger Nachricht , wonach
außer Brussilow auch der frühere Kri -egsminifter
Suchomlindw , der Rußland seinerzeit Haupt -
sächlich in 'den K̂riog getrieben hat , in ben eristen
Sc -ptembertagen wegen Teilnahme an der letzten
BersMvörttng in Petersburg erschossen wor .
den ist .

jBaitegimgj
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Anteil¬
nahme an unserem
schweren Verluste tmd
herben Schmerze sagen
wir ein herzliches "Ver-

gelts Gott . 3473

Familie Bosch .
Familie Oechsle .

Karlsrahe , 18 . Sept . 1918 .

puhlrs» Schicht.
Wir die R -inigung unserer

Geschäft » rä >il » e suchen wir
sofort für dauernde Tages -
arbeit eine tüchtige Putzfrau .
Näheres zu erfragen : Kaiser -
kl ! ee 11 , Zimmer Nr . 6 .
Stiidt - Ga &s Maser - trab
Elektrijiliita -Amt . Äsrlgrukr .

Gebisse
kauft jeden DieuLtag Fr .
Welnack , Karlstr . 37 Part ,
Karlsruhe .

Kartoffel - Lieferung
durch den Kommttnalverbandl

Wer den Wintervorrat für 17 . November 1918 bis
18. Mai 1919 vom Kommunalverband zu beziehen
wünscht , hat ihn mündlich beim städtischen Kartoffelamt ,
Kaiserallee 6, Turnhalle der Oberrealschute , Eingang
Grashofstraße , unter Borlage der Lebensmittel - Auswcis -
karte zu bestellen .

Diese Bestellungen werden straßenweise entgegenge -
nommen , und zwar am

Donnerstag , de« 19. September 1918 ,
die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben R .

Freitag , den 20 . September 1918 ,
die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben S .

Samstag , den 21. September 1918 ,
die Straßen mit den Anfangsbuchstaben T, U , V, W,
Y , Z .

Die Schalter des Kartoffelamts find ohne Unter -
brechung von morgens 9 bis abends 6 Uhr geöffnet .
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Städt . Kartoffel - Amt .

Bezugserlanbnis
für Herbstobst.

Die in der Verfügung der Badischen Obstversorgun ^
vom 12 . September ^ 918 vorgesehene Bezugsbescheini -

aung wird von heute ab in der Kartenstelle im kleinen
Festhallesaal hier — Schalter Nr . 4 — ausgestellt .

Die Höchstpreise an Herbstobst ( Spätsorten von Aepfeln ,
Birnen , Quitten und Zwetschgen ) , die der Verbraucher
vom Erzeuger unmittelbar beziehen darf , ist auf 20 Pfd .
für die Person festgesetzt .

Die Verbraucher haben sich zunächst eine schriftliche
Liefernngszufage des Erzeugers , von dem sie zu be-

ziehen beabsichtigen , zu verschaffen .
Der Antragsteller muß versichern , daß er weder Wer

genügend eigenes Obst verfügt , noch sich anderwärts
über den zulässigen Umfang eingedeckt hat .

Außerdem müssen die Obstkarten zurückgegeben
werden .

Die Ausstellung der Bezngsbescheinigung wird von
der Vorlage d̂ r Ausweiskarte , sowie der Lieferungs -
zusage des Erzeugers , dessen Name und Wahnort dar -
aus ersichtlich sein muß , und der Abgäbe der Obstkarte
abhängig gemacht .

Für die Ausstellung der Bezugsbesckeinigungen hat
der Antragsteller eine Gebühr von 10 Psg . zu ent °

richten .
Im übrigen verweisen wir auf den Text der in der

Karlsruher Zeitung vom 14 . September 1918 Nr . 214 be>
kanntgegebenen Verfügung der Badischen Obstversorgung
vom 12 . September 1918 .
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Rahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Bruchleidende ßM
bedürfen kein fie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Drnck , wie auch
jeder Lage und Größe des BruchleidenS selbst verstellbares

tragen , da ? für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist

Mein Spez .-Vertreter ist am Donnerstag , den 1v . Sept . ,
morgens von 10 bis S Nlzr uachm . , in Karlsruh « Gast «
haus

'
zum Albthal , beim Bah « bof , mit Muster vorerwähnter

Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Federbänder , neuesten
Systems , in all ? » Preislagen anwesend . Muster in G «nnni - ,
Hangeleib -, Leib - und Mnttervorfall -Bindeu , wie auch
Geradehalter und Krampsaderstrümpfe stehen ?ur Ver -
fügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig

streng diskrete Bedienung . 33W

Ph . Steuer Sohn , Bandagist «..Orthopädist ,
Konstanz in Baden , WessenberflstraEe 15 , Tel . SIE«

Zur Reinigung unserer Büroräumlichkeiten suchen »i*
für sofort solideZ zuverlässige , an

Ordnung gkWsijnte Frau .
Angebote erbeten an

Bttchbruckerei Badeuia , Karlsrnhe
Adler stratze 42 »

U

Bezttgs -prcis vierteljährlich :
<V, Karlsruh ? durch Träger Mk . 4 .2?

d . Geschäftsstellellwnatl . Bit . 1 .1(
ausivärts (Deutschland ) durchd >
Post Mk^ 4 .70 ohne Bestellgeu
Ausland durch Post oder Kreuz
band - Der Einzelvcrkausspreis ied>

Ausga be betragt 10 Ps .

Fernsprecher S! r . 535

Rotationsdruck und Verlag
K'arlsrube , Adlerstra

Zum tlststanö öes
schreibt uns ein Beamter n
hier überflüssigen , weil schon
der Verhältnisse im Beamter

Ein Dehler war es bis je
Wendungen an die Beamten
erst dann erfolgt sind , wenn
scheu Einkommen und Unter )
Zeit angedauert hatte . Die
deshalb nicht zureichend seil
Teil zur Deckung bereiis I
Zeiten aufgebracht werben m

WenN der Staat , wie die]
ist, den Beamten dadurch u
will , daß er zum Zweck ihr

' auf dem Wege des Kredites
ist diese Hilfe für alle diejei

'
gl achten , die dadurch in die
als dies sonst möglich gewass
schaftlichen Bedrängnis he
eine durchgreifende Hilfe ka
ten . vi

'rt Wirklichkeit ist es c
und ein anderes anfgemach
werden damit , daß der Gläi
seittgt .

Das Gehalt der Beamten
- zur Bestreitung des Lebensi -

niger zur Abtragung von © i
Ganz unzulänglich ist es

wenn dem Beamten riickzahl
-fchafflmg von Wintervorrätei
werden . Der Gedanke ist a>
er ist aber doch so etwas wie
die Beamten , die dadurch zw
ändern Seite aber auch zu «
Abtragung ihre finanzielle

' vermehrt .
Wir meinen , der Staat , de

Beamten mit ihren Mitteln
rate nicht beschaffen können ,
Beamten diese Mittel zur Bc
nicht als Vorschüsse auf Rück
wohlverdiente , a n ß e
lagen . Was für di
gilt , gilt auch für d i
K ö r p e r f ch a f t s b e a m t

- Beihilfe , die nicht zu nieder
angesichts des offenkundigen
zwischen den bisherigen Teu
gewaltig gestiegenen Kosten
besteht , dringend notwendig
auch darauf hinzuweisen , dci
Teuerungszulagenregelung t
erheblich in die Höhe gegan
das wichtigste und unentbeh
das Brot , um etwa 20 Proz
gangen , ganz zn schweigen
Heuer für Gemüse und Obst «
oder die beispielsweise auf !
dung gefordert werden .

Den Anlaß zu dieser Abhc
rung des Herrn Myanzmini
HauShaltsgusschutz der 2 .

'
ü

1918 , wonach beabsichtigt ist ,
amten in Baden eine ein
Teuerungszulage in Höhe t
jedes Kind 10 Prozent zu ge

Mach der Mitteilung in de
gewährt das Reich und Preuf
ordentliche Zulage : .„Zu den
Mark tritt der volle Betrag
(ohne Wohnungsgeld ) hinzi
Verheiratete für jedes Kind
Gesamtbetrag noch eine w <
Höhe von 10 Prozent bis z
1000 Mark . Ms Mindestbet
teten (ohne Kinder ) 500 Mcr
Mark gewährt .

Rehmen wir folge ?
Ein mittlerer Beamter n

Mark Monatsgehalt erhält
während er in Preußen (bezn
folgenden Betrag erhalten v
betrag plus 300 Monatsgehal
zulage , ergibt zrisammen IV.
also diesem Beamter
ger , als ihm Preußen
geben w ü r d e.

Weitere Worte über di «
raschen- Hilfe in Form einer
läge zu verlieren , halte ich
gegen möchte ich mein
n b e r z u m A u s d r u ck 1
Baden fast die Hälfte
gewährt werden so
Prenßen und im Reit ?
in Baden mindestens genau si
und nebenbei bemerkt erhalt
stellten in Baden ja auch !
Reichs -Sätze . Hoffentlich tr <
bei , daß die badische Staaksr
schließt , genau diesen
licheZulagezu gewähren
das Reich . Auch die Gemeind
schaftsbeamten haben daran
weil sich ihre Zulagen nach j
«Staatsbeamten richten.

) * (-

Deutscher M
Berlin , 18 . Sept . , aben
Enalisch -französische Angri

vom Walde von Havrinconrr
g e g c n d. Gegen den anf i
ieldes zwischen H a r g i
€ m i g ii o n v n ch eingedrn
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